
audito etiamn. 81 OPus kuerit, peritorum Consilio, uUt un ecclesiarum aedifi-catione Vel refecetione serventur artis IIII 1e 8eS Ebenſo ANII 1296,Girca materiam et formam SaCrae supellectilis serventur meliore
gu fieri potest modo, etiam artis sacrae le 8EeS Was die ſeelſorglichen Gründeetrifft, ſo ſcheint mir chon die tuſicht auf die Gebildeten die künſtleriſcheForm im Heiligtum fordern, wo ſie Nur erreichbar iſtDer Verlag hat das Werk un jeder Hinſicht gediegen geſtattet. Beonders hervorzuheben ind die Tafeln auf KunſtdruckpapiEL

oſe (Luxemburg). Dr Richard Maria du
5 Von der „Enkelin Gottes“ Edanten über religiöſe un Von

Joſef ühnel Mit acht Bildern 80 128) Freiburg Br
1926, Herder

In geiſtvollen Aufſätzen, die üher die religiöſe un verſchiedenerZeiten, Völker Und Künſtler andeln, Uhr der erfaſſEer n das Verſtändnisund in die objektive Wertung verſchiedenartiger rſcheinungen auf demGebiete heiliger Kun ein Das ſehr beachtenswerte Buch verdient egendes gediegenen Inhaltes allſeitige Verbreitung.Seitenſtetten E M ieſenhuber B.
Konſervator.56) Kirche und 0  er Ottobeuren. Ein Führer mit A  ildungen.Von Heſſenbach.

von Braun.
80 62) Ottobeuren (Bayern) 1926, Berlag

Die re illuſtriertedurch die beiden großartig
1 darf als ein geradezu idealer Führer

lande eingewertet en
kirchlichen Bauwerke de. ＋

okoko uim eL

Seitenſtetten M Rieſenhuber B.,
Konſervator.—  7 Der Geiſf de aAro Von Dr V

Joſef eingartner. Gr V  &  exTextſeiten und 40 Bildta

leinenband
feln Augsburg 1925, Benno ilſer Ganz

In geiſtvoller Weiſe der ausgezeichnete Kunſthiſtoriker. Wein—gartner in das erändnis der Barockkunſt ein, indem die geſchichtlichen,politiſchen, rellen, literariſchen Und religiöf Verhältniſſe, aus denenGeiſt und Eſen des Barock geboren ſind, darleg und ebenſo feinſinnigwie objektiv die en geiſtigen, künſtlerichen und religiöſen Werte dieſerKunſtrichtung würdigt, ohne jedo
Us den Schöpfungen der Barocke, di

ihre dachen 3 verſchweigen. Auch
II echt künſtlerif eſer un der katholiſchen Reſtauration,cher, echt katholiſcher Geiſt Wer die Barockkunſt gerechteinwertet, wird Au gerne zugeben, daß gerade wir katholiſche ſterreicheralle Urſache aben, auf die heimatliche Barocke ſtolz 3 ſein. D16 außerordentlich chönen Bildtafeln verleihen der trefflichen Schrift doppelten Wert.Seitenſtetten Oe.) Rieſenhuber 8 B.,

Konſerv ator
58) Die Goldene Schmiede. Ein Marienleben. Von Uguſtin Wibbelt
Gu 8 Buchausſtattung von Wilhelm Sommer. Einſiedeln192⁵, Benziger Co Ganzleinen VV. 9.—

Wie im ahrhundert Meiſter Konrad von Würzburg der iebenGottesmutter un ſeiner „Goldenen Schmiede“ ein Geſchmeide aus Goldund Edelſteinen geſchmiedet hat, ſo bietet ihr nunmehr Pfarrer Wibbelt,ame in der Geſchi der holdſeligen Dichtkunſt gar hell erklingt,einen freundlich ſtrahlenden mu da7 epiſch⸗lyriſche Gedichte,gereiht 3u drei Kettlein aus en Steinen und einer Krone aus einem0  E Es ind da ahre Perlen der II finden, untadelig in Form
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und Gehalt; beſonders zieht die aroße Mannigfaltigkeit Auffaſſung
und Stil Vor allem ſeien die marianiſchen Vereinigungen da auch
äuſßerlich chön ausgeſtattete Buch hingewieſen; ſie verden da für
Darbietungen und Feiern finden

Linz⸗Urfahr. Dr Johann Ig
9) Der Weg der Kirche im eiligen ahr 1926 Herausgegeben von der

Abtei Maria⸗Laach (2 München, Köſel⸗Puſtet.
Der iturgiſchen Bewegung dient dieſes Büchlein der die Liturgie

verdienten bn von Maria Laach Auf da Kalendarium für da Kirchen
jahr 1926, welches die allgemeine und die Diözeſen Deutſchlands
berückſi

igt, folgen Artikel über verſchiedene iturgi  —  che Materien, über
das chriſtliche Opfermy

yſterium, über Epiphanie und Paruſie, Leo de Großen
Rede über reuz und Leiden de errn —4 Da Verzeichnis der Namen
der Mitarbeiter chließt das Büchlein, das wohl für gebildete Leſer nicht
für N gewöhnliche Volk iſt

Graz Prof H Höck

Neue Auflagen.
De Jure religiosorum A0 Codieis iuris canonici. Auctore

Ludovico Fanfan!i altera. In-81 XXVIII et 599)
Torino-Roma 1925, Marietti. Ire 23—

Als einen der erſten Kommentare de. neuen Geſetzbuches (Abſchnitt:
de religiosis, Call 487 bis 682) E ſeinerzeit Fanfani dieſe Buch Er⸗

ſcheinen laſſen, das nun in zweiter, AL vermehrter Uflage vorlieg Zum
beſonderen Zweck ſeiner Arbeit E ſi

er VerfaſſEL vorgenommen,
alle Einzelheiten, die Bezug en auf Ordensſtan und Ordensleute, wo

dex vorfinden mögen, Vie in emnemſich dieſelben auch zerſtreut uim Ko
Brennpunkte 3 vereinigen. Dieſe Zuſammenſtellung iſt dem Autor
eglückt Ferner iſ die Ausdru  elE, eren EL ſich bedient, lar und durch
ſichtig Der —eu ird idakti behandelt, und Fanfani berührt
IM Verlaufe ſeiner AuseinanderſE nicht wenige Einzelfragen, die
mitunter vorzüglich behandelt werden.

Al⸗ beſonders glückli ſind die AuUsführungen Fanfanis ＋ bezeichnen,
die Bezug nehmen auf die Notwendigkeit eines göttlichen Ordensberufe
(S 4, 15, 203); die dominative Gewalt, welche dem hinſichtlich der
Ordensleute zukommt 46); die atur der „Tes preétiosae““, die nicht ohne
Erlaubnis de Heiligen Stuhle veräußert werden dürfen 176); die
Verlängerung und Unterbrechung des Poſtulates 211) die Strenge des
Verbotes, irgendwie die philoſophiſche theologiſchen Studien abzu
kürzen TD—— 311)

Von eigenartigem Intereſf In verſchiedene Meinungen, die der
der Novizenmeiſter auch jetzt noch dieVerfaſſer vorträgt, über das Re

eigentlichen Gewi ſensrechnung 3 veran⸗Novizen 3ur egung der
laſſen 147 und 233)3 Uber das Verbot, den außergewöhnlichen el

der Ordensfrauen mehr s viermal im Jahre kommen 3 laſſen
und über die Befugniſſe des „COIIfessarius adiunétus“ 153 f.JN über die
Profeßablegung der Poſtu in Todesgefahr 289); über den
„transitus“ de Profeßchoriſten 3umM QAn e Laienbruders 313)3
über die „Communicatio privilegiorum“ der Ordensleute 362) U. ſ.

der genötigt, von der AufIn verſchiedenen Punkten ehen wir Uns lei
ondere ezügli ſeiner 3ufaſſung Fanfanis entſchieden abzurücken, insbef

großen Strenge in der anufkriptenfrage 246); ſeiner ungenügen
begründeten Einſchränkung der B eichtfreiheit für Ordensfrauen In
000 2d audiendas COonfessiones mulierum“ 156); —einer Ungerecht⸗

fertigten Deh ein Orden, der eines ſeiner Mitglieder


